
J ken einziger Fußballſpieler zur Rekrutierung meldet
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Abend Ausgabe

Die engliſche Werbetromnel

Von unſerer Berliner Redaktion
Als am 2 Dezember der deutſche Kanzler vor dem Reichs

tag ſprach wurde ſeine ſonſt ſo ernſtgeſtimmte Rede von ver
ſtändnisvoller Heiterkeit unterbrochen ein einziges Mal das

war Je den Worten Wir brauchen keine Werbetrommel
rühten
Ein Lächeln ging über die Geſichter und ein Bild ſtieg
England Dort hat die Werbetrommel ihre letzte Heimat

Hort iſt Selbſtverſtändlichkeit was Europäer kaum mehr be
greifen Dort iſt das Kalbsfell ein weltgeſchichtliches Werk
zeug und die Hoffnung eines Erdbeherrſchervolkes in einerKot deren Tiefe ſelbſt inſularem Gehirn zu dämmern be
innt

Die Meldungen zum Heeresdienſt klagt es in engliſchen
und befreundeten Blättern laſſen p wünſchen übrig Wieder
einmal Es kamen Wochen da ihre Zahl ſich mehrte die
neue Erwerbsart deren Organiſator Kitchener heißt hat
eben wie jedes Geſchäft ihre Konjunkturen Es müßte merk
würdig zugehen wenn in einer Großſtadt mit regelmäßig
auftretender Arbeitsloſigkeit nicht Hunderttauſende bereit
wären für Eſſen Kleidung und fünfzehn Schilling wöchent
lich ſich einexerzieren und im Schießen ausbilden zu laſſen
Buſineß as uſual Melden ſich dennoch zu wenig Rekruten
ſo hat das vielleicht den für England erfreulichen Grund
eines noch leidlichen Beſchäftigungsgrades hauptſächlich
aber den ſchmählichen eines völligen Mangels an Verſtändnis
für das worauf es ankommt

Es liegt ſo daß nicht einmal das Geſchäft des Heeres
dienſtes hinreichenden Reiz ſür den Engländer hat Wie
könnte es auch anders ſein Es iſt die folgerichtige geſchicht
liche Vergeltung für den Wahn die erſte Pflicht eines Volks
ganzen verſäumen zu dürfen Jſt der Kriegsdienſt wie die
engliſchen Blätter offenherzig ſchreiben ein Geſchäft ſo muß
er auch die Vorausſetzungen jedes blühenden Geſchäftes haben
alſo lohnend ſein Was aber hat Kitchener ſeinen Kriegs
angeſtellten zu bieten Ein moderner von ſeiner Ziviliſation
und Freiheit dünkelhaft überzeugter Staat muß barbariſch
veraltete Mittel anwenden um ſich in der Stunde der Ge
fahr zu wehren Will man ſchon Söldner haben dann auch
her mit dem Korporalſtock der Fuchtelklinge den grauſamen
Kriegsgeſetzen der Liſt und Gewalt bei der Werbung Solche
Söldner im Stil des 17 und 18 Jahrhunderts wären immer
noch die vergleichsweiſe beſſeren Soldaten Leuten denen
die Verachtung des Kriegshandwerks der zivile Hochmut und
der Glaube an ihre unantaſtbare perſönliche Unabhängig

keit en er eingetrichtert ward kann man wirklich
nicht verdenken daß ſie nicht begreifen weshalb ſie ohne
zwingende Rot der Trommel folgen ſollten Solange die
eigene Regierung nicht wagt ihnen die allgemeine Wehr
pflicht zuzumuten haben e ja recht

Jeder Engländer ſagte ſchon vor mehr als hundert
Jahren Novalis iſt eine Jnſel Zwiſchen ſeinem Denk
vermögen und den Vorgängen auf dem Feſtland liegt eine
Meeresbreite Kriegsdienſt iſt eine Arbeit wie andere mag
ſein aber ſie wird ja dadürch gekennzeichnet daß Jnder
Reger Mogris ſie leiſten und dieſe Leute gelten noch oben

drein als Vorbild Krieg ſt ein Geſchäft mag ebenfalls
ſein aber ein mäßiges Geſchäft mit wenig Gewinn und viel
Gefahr Krieg iſt auch die einzige ſozuſagen ſeeliſche Be
ziehung die ein Engländer zu ihm haben kann ein Sport

als ſolcher aber muß er im Vergleich zu anderen Sportarten
verlieren wie denn auch feſtgeſtellt wird daß ſich ſo gut wie

Wahr und wahrhaftig die engliſche Regierung geht mit
dem Gedanken um den Fußballſport zu verbieten Be
ſchämender kann ein Geſtändnis nicht ſein Weil der Krieg
als Arbeit zu wenig lohnend iſt ſoll die Arbeitsloſigkeit helfen
Weil er als Erwerb nicht hinreichend lockt ſollen Entlaſſungen
die Angeſtellten den Werbern zutreiben Weil er als Sport
zu unintereſſant iſt ſoll Langeweile die Vaterlandsliebe
ſtärken Wert mit einem Wort gewinnt der Waffendienſt
auf dieſer Jnſel nur durch Verneinung alle anderen Werte

Die Werbearbeit übt aber noch andere Wirkungen Wie
verwandelt man die wie dargetan negative Begeiſte
rung der Engländer für den Krieg in positiva Durch
Reklame Kein Geſchäft ohne Reklame Auch das iſt nicht
übelwollende Erfindung ſondern wörtlich nach engliſchen
Preſſeſtimmen wiederholt Das Werbegeſchäft ſagen ſie
werde allzu phantaſielos betrieben Warum nicht mehr
Muſikkapellen Warum veranlaßt man die Berichterſtatter
nicht flammende Schilderungen engliſcher Heldentaten zu
ſchreiben Mit anderen Worten die Begeiſterung ſoll ge
weckt werden durch Korruption Korruption des ohnehin ver
wilderten engliſchen Volksgeſchmackes Korruption des letzten
ißchen Sinnes für den heiligen Ernſt des Krieges Kor

ruption vor allem des Reſtes perſönlicher Ehrenhaftigkeit
d Wahrheitsliebe in England Anſtändigen Bericht

erſtattern ſoll die Sachlichkeit ausgetrieben werden Sie
ollen ſchreiben brillant

Werbetrommel Blechmuſik Marſchtakt Voran wird
in grellen Plakatfarben die Kriegerehre getragen ein ge
malter Schild auf dem Sarg einer Volkskraft

Unter Hindenhurgs Koumando

ehs dem Tagebuche eines öſterreichiſchen Kavallerieoffiziers

au Das Neue Wiener Tagblatt veröffentlicht Tagebuch
heihnungen eines ſoeben vom ruſſiſchpolniſchen Kriegs

L uplatz nach Wien zurückgekehrten öſterreichiſchen Ka
Uerieoffigziers denen wir folgende Stellen entnehmen

dringen des Gegners über die Linie Kaliſch Kolo um jeden
Preis zu verhindern Dieſer Aufgabe wurden wir auch voll
kommen gerecht indem wir durch fortwährendes Manövprieren
unter Unterſtützung einer preußiſchen Jrſanteriehrigade
Kaliſch und die nördlich davon gelegenen Gegenden ſchützen
konnten Jnzwiſchen vollzog ſich

die gewaltige Rochade der Armee Hindenburg
Die Armee die in dem Raume Wielun NowoRadomsk

ſtand verſchob ſich nämlich während dieſer Zeit auf der Linie
Oſtrowo Pleſchen nach Thorn Jn dem Augenblick wo die
Verſchiebung beendet war gingen wir in genau öſtlicher
Richtung und zwar wieder in der Direktion Warta los Der
Feind der inzwiſchen von der Umgehung erfahren hatte
leiſtete an einzelnen Punkten verzweifelten Widerſtand Am
14 November kam es zur bekannten Schlacht von Kutno Wir
ſelbſt waren an dieſem Tage ungefähr 50 Kilometer von dort
entfernt erfuhren aber bereits am Abend das Reſultat des
Kampfes der damit endete daß 25 000 Ruſſen gefangen ge
nommen 19 Geſchütze und 70 Maſchinengewehre erbeutet
worden waren

Am 16 November erreichten wir die Warta in der Mei
nung dort heftigen Widerſtand des Gegners zu finden Wir
waren daher ſehr erſtaunt von unſeren Patrouillen zu er
fahren daß der Gegner noch in der Nacht ſeine äußerſt ſtark
befeſtigten r verlaſſen hatte und daß dieſer Rückzug
der Ruſſen ſich ſo fluchtartig vollzog daß ſie ſich nicht einmal
Zeit nehmen konnten Brücken und Stege zu zerſtören Wir
fanden auch am Fluſſe ſelbſt mehrere hundert Trainfuhrwerke
vollbeladen mit wertvollem Material die ſo in unſeren Be
ſitz kamen

Wir bekamen den Befehl noch an demſelben Tage auf
Pabienice ſüdöſtlich von Lodz vorzuſtoßen und den Feind im
Rückzuge möglichſt ſtark zu beläſtigen Jnzwiſchen war aber
der Gegner ſo furchtbar eilig zurückgewichen daß ſelbſt unſere
Patrouillen ihn nicht mehr erreichen konnten

Auf der Verfolgung des Feindes
Am 17 November um 2 Uhr nachts erreichten wir Szadek

einen kleinen Ort ſüdöſtlich von Lodz und nächtigten 6 Kilo
meter öſtlich dieſer Stadt Jn der Frühe ſtellte ſich heraus
daß etwa einen Kilometer von uns entfernt ein ruſſiſches
Jnfanterieregiment Quartier genommen hatte Beim
Morgengrauen zog ſich dieſes Jnfanterieregiment als wir
uns t ſeiner Verfolgung anſchickten ebenfalls fluchtartig
zurück und bezog in einer Entfernung von ungefähr 5 Kilo
metern eine bereits vorbereitete gedeckte Schützenſtellung
Noch an dieſem Tage kam es zu heftigen und ſchweren
Kämpfen in welchen die Kapalleriediviſion X in den um
liegenden Wäldern zahlreiche Gefangene machte die Ruſſen
ergaben ſich zum großen Teil freiwillig Sie warfen die Ge
wehre und Bajonette von ſich und baten mit aufgehobenen
Händen gefangen genommen zu werden da ſie den Hunger
und die Strapazen nicht länger ertragen könnten

Am 18 November um 6 Uhr früh war die Diviſion in
einem kleinen Orte öſtlich von Szadek geſtellt und griff mit
ihrer reitenden Artillerie ſofort in das Gefecht ein Der
Gegner leiſtete hier hartnäckigen Widerſtand und über
ſchüttete uns da er uns durch Zufall entdeckt hatte mit
heftigem Schrapnellfeuer dem wir aber geſchickt auswichen
um unnütze Verluſte zu ſparen Jnzwiſchen rückte unſer
braves Jägerbataillon X wie immer mit großem Elan und
ſeltenem Schnèid vor und warf einzelne Teile des Feindes
fluchtartig zurück Doch war der Gegner heute zäher als je
und grub ſich nach einigen hundert Schritten immer wieder

ein Um 11 Uhr vormittags ungefähr ſetzte ein heftiges
Schneetreiben ein Das Gefecht blieb bis ca 3 Uhr nach
mittags ſtationär es war erbittert geführt worden Um
4 Uhr wurde es durch eine in unſerer rechten Flanke auf
tauchende feindliche Kavalleriediviſion inſofern beeinflußt
als wir uns um ca 5 Kilometer in nordweſtlicher Richtung
zurückziehen mußten da auch in der Gegend von Zdunska
Wola mehrere feindliche Batterien auffuhren welche uns
ſofort unter Feuer nahmen

Die Abenddämmerung war indeſſen hereingebrochen
und langſam verſtummte das Feuer Es war ein wunder
ſchönes grauſiges Schauſpiel das ſich am Himmel abſpielte
als ſich die Schrapnells am nächtlichen Himmel mit ihren
Feuerflammen abhoben Das Feuerwerk war um ca 6 Uhr
beendet Ungefähr 1 Uhr nachts erſt kamen wir in unſerer
Nächtigungsſtation einem kleinen Dorf namens Pratkuv an
Unſere Küchen folgten gegen 5 Uhr früh nach Wir nahmen
alſo zum Frühſtück das Mittageſſen ein doch ſchon um 6 Uhr
kam wieder Befehl zum Abmarſch und wir bezogen unſere am
Abend vorher innegehabten Poſitionen

10 000 Gefangene an einem Tage
Auf der ganzen Linie bis Lenczicza hinauf war bereits

heftiger Kanonendonner hörbar An dieſem Tage entwickelte
ſich eine beſonders heftige Schlacht Stellenweiſe war der
Horizont buchſtäblich durch Schrapnells und Granaten ver
hüllt Die Ruſſen leiſteten ſtarken Widerſtand und ſchienen
um keinen Preis ihre Linien aufgeben zu wollen Um 4 Uhr
nachmittags machte ſich in unſerer rechten Flanke das Vor
dringen eines ruſſiſchen Korps bemerkbar ſo daß wir um
etwa 10 Kilometer zurückgehen mußten um der Uebermacht
eines artilleriſtiſchen Feuers auszuweichen Doch um 66 Uhr
ſchon in vorgeſchrittener Dämmerung griff ein rechtzeitig
eingetroffenes deutſches Korps in unſerer rechten Flanke mit
beſonders ſchweren Batterien in das Gefecht ein und ſo
brachten wir das Vordringen des Gegners zum Stehen

Kaum waren die deutſchen Batterien indeſſen auf ihreStellungen aufgefahren bekamen ſie Feuer Die erſte ſeidg

liche Lage ſaß zwar um etwa 100 Meter zu weit die zweite
Lage aber mitten in den Batterien Dem Kommandanten
fiel ſofort die ausgezeichnete artilleriſtiſche Leiſtung der
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legetten Häuſer an Ungefähr 500 Meter von den deutſchen
Batterien befand ſich ein Herrenhaus Der Kommandant
ließ auch dieſes genau durchſuchen und wer beſchreibt die
Ueberraſchung als man unten im Keller den Herrn und die
Frau des Hauſes am Telephon vorfand die den ruſſiſchen
Batterien über ihre Schußwirkungen genau Bericht er
ſtatteten Natürlich wurden beide kriegsrechtlich behandelt
Auch ſie werden kaum mehr in die Lage kommen den Ruſſen
einen ähnlichen Dienſt zu erweiſen

Das Gefecht das für uns ſehr erfolgreich war wurde
um 9 Uhr abends abgebrochen und da wir erſt um 1 Uhr
nachts in unſere Nächtigungsſtation kamen waren wir für
einen ganz reſpektablen Nachtmarſch verſorgt Doch wurden
wir als wir die Station bezogen hatten durch frohe Bot
ſchaft belohnt Wir bekamen nämlich die Meldung daß das
Reſultat des heutigen Tages darin gipfle daß die deutſchen
Truppen um ungefähr 25 Kilometer vorgerückt waren und
daß wir an dieſem Tage allein 10 000 Gefangene gemacht und
zahlreiche Geſchütze erbeutet hatten

Kriegs Allerlei
Das unterſchlagene Kaiſertelegramm

Wir berichteten ſchon daß die engliſche Zenſur ein Bei
leidstelegramm des Kaiſers an den König von Spanien
unterſchlagen hat Jetzt wird bekannt daß die Zenſur nur
aus reiner Gehäſſigkeit ein zweites unpolitiſches Kaiſer
telegramm unterdrückt hat Der Correo Eſpagnol ſchreibt

darüber
Wir erinnern unſere Leſer daran daß die geſamte

ſpaniſche Preſſe vor einigen Tagen die Nachricht brachte der
Deutſche Kaiſer habe aus Anlaß des Heldentodes des Prinzen
Leopold von Battenberg des Bruders der Königin Viktoria
Eugenie von Spanien an König Don Alfonſo ein in herz
lichen Ausdrücken abgefaßtes Kondolenztelegramm geſendet
Was indeſſen unſere Leſer und das ſpaniſche Volk bisher nicht
erfahren haben oder worüber ſie in Unkenntnis belaſſen
wurden iſt der odyſſeiſche Weg der dieſem Telegramm be
ſchieden war und der wieder einmal deutlich die perfiden
Mittel klar macht deren ſich das hochmütige England zu be
dienen nicht ſcheut Jm Verlaufe der Schlacht in der der
unglückliche junge Prinz ſein Leben verlor in Flandern
befand ſich der Deutſche Kaiſer mit ſeinem Stabe in un
mittelbarſter Nähe der Schlachtfront Sogleich als dem
Kaiſer das traurige Schickſal des Prinzen gemeldet wurde
ſandte der ritterliche Monarch vom Generalgquartier aus im
Wege über England in Worten wärmſten Empfindens c
Kondolenztelegramme ab eins an König Georg V von Eng
land und das andere nach Madrid an König Alfonſo Die
engliſche Regierung glaubte klug und erlaubt zu handel
indem ſie beide Telegramme ihrer Beſtimmung einfach ni
zuführen und die Weiterbeförderung des für den Hof von
Madrid beſtimmten inhibieren ließ Der Deutſche Kaiſer
erſtaunt über das über Gebühr lange Ausbleiben der in
ſolchen Fällen üblichen Dankdepeſchen und im Glauben daß
eine vielleicht irrige Auslegung ſeines Schrittes unterlaufen
ſei der doch nur für ſein ritterlich vornehmes und e
fühlendes Weſen zeugen konnte unterrichtete nunmehr
den deutſchen Botſchafter Prinzen von Ratibor von der er
folgten Abſendung und beauftragte ihn der Sache auf den
Grund zu gehen Der deutſche Diplomat begab ſich unver
weilt zum Majordomus des königlichen Palaſtes in Madrid

Marquis von Torrecilla um nunmehr auch offiziell die er
folgte Abſendung der beiden Depeſchen zu notifizieren Auf
dem Wege dahin begegnete Prinz Ratibor einem anderen
hohen Hofwürdenträger dem Marquis v Santillang der dem
Geſandten rundweg erklärte es ſei ein Kondolenztelegramm
des Deutſchen Kaiſers überhaupt nicht angekommen was der
Majordomus des Palaſtes alsdann beſtätigte worauf er ſich
beeilte die ihm vom Prinzen von Ratibor überreichte Kopie
des Telegramms dem König zu unterbreiten Das Aller
intereſſanteſte an der Sache iſt nun daß die Kondolenzdepeſche
des Deutſchen Kaiſers an König Georg dieſem nunmehr aus
Madrid nach England auf einem ſolchen Wege zugänglich ge
macht wurde daß ſeitens der engliſchen Regierung eine aber
malige Unterſchlagung ausgeſchloſſen erſcheint

Das in England beliebte Verfahren richtet ſich ſelbſt vor
aller Welt

Gott ſtrafe England

Der Hanunoverſche Anzeiger erhält von einem Leutnant der
Landwehr folgende Zuſchrift aus dem Felde

Als guter Hannoveraner ſende Jhnen von Frankreichs Boden
herglichſte treu deutſche Grüße und bitte beifolgenden Zeilen ein
beſcheidenes Plätzchen einzuräumen

Gott ſtrafe England Erſtrafe est
Das iſt der neue Gruß unſerer Truppen Von irgendiemand

angeregt pflanzt er ſich fort Wer ihn zum erſtenmal hört ſtaunt
begreift und weiter macht er die Runde Ueberall wo bei uns
ein Offizier oder Mann ein Zimmer betritt ſagt er nicht Guten
Tag oder gar beim Fortgehen Adieu ſondern Gott ſtrafe Eng
land und der Gegengruß Er ſtrafe es Oh das tut wohl für
deutſche Ohren und ſelten iſt ſo viel über den üblichen Gruß nach
gedacht worden wie jetzt Er ſtrafe es Jawohl das wollen
wir und darum ſind wir Deutſchen hinausgezogen haben unſer
Heim und unſere Familie verlaſſen um zu ſtrafen alle die uns
den Frieden raubten

Der Hund als Meldereiter
Die Times meldet aus Paris An einer Stelle der Front

wo ein beſonders reger Wechſelverkehr zwiſchen den feindlichen
Parteien ſtattfand diente längere Zeit hindurch ein kleiner Hund

Rich Warta zogen wir uns Ende Oktober in weſtlicher Ruſſen auf und nachdem er ſeine Stellung verändert hatte der mit Zeitungen und Nachrichten hin und hergeſandt wurde als
ichtung kämpfend zurück und erhielten den Befehl ein Vor ordnete er eine gründliche Durchſuchung der in der Nähe ge Bote WVTB
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Leipzigerstr

Beazuge in satin 6 7 Mork
BRezügo in Louisinnntueh 5 6 Mark
Bunte BRettbeztge 4 5 6 7 Mark
Kattunbdertgo 5 6 bis 8 Mark
1 Gobett Iniett Decke Vnterbett 2 Kiasen 12 15 18 20 25 30 Mark

Bettueh ohne Naht 2 50 Mark
S T Mille 63a Reinhold Griüm berg re 22

empfiehlt zu passenden Weihnachts Geschenken äusserst billig
Welsse Damastbeztge in teinon Blumenmastern 6 7 8 bis 12 Mark Bettneh mit Hohisaum 4 Mark

Leinene Teegedeoke von 50 Mark an
Tischtüucher 4 Personen 50 2 50 Mk Tischtteher 6 Personen 2 3 50 Mk
Tischgedeoke 6 Personen von 5 Mark an

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Tisehzedecke 12 Personen von 10 Mark an
Leinone Servietten Dutzend 6 7 Mark bis zu den keinsten
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Weihnachten 191
Die grosse furchtbare Zeit in der wir leben hat es mit sich gebracht dass das Interesse eines ſeden fast ausschliesslich den

Kriegsereignissen sich zuwendet fast scheint es als ob alles andere dagegen zurücktreten müsste Aber gerade jetzt tut innerliche Be
ruhigung und geistige Sammlung eine Ablenkung von den grausjgen Eindrücken der Kriegsnachrichten dringend not gerade wir Da
heimgebſſebenen bedürfen eines viel eindringlicheren Zuspruchs um stark zu sein und zu bleiben und um auszuharren

Unsere Nation wird nicht mit Unrecht das Volk der Dichter und Denker genannt unsere Klassiker und Dichter sind aber
auch in allererster Linie dazu geeignet uns Beruhigung Trost und Erbauung zu spenden wer unsere grossen Geistesheroen in schweren
Schicksalsstunden zu sich zu Gaste bittet der wird wenn er jhnen die gebührende Aufmerksamkeit widmet für alle Lebenslagen Erquickung
bei ihnen finden

Wer zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste den Seinigen eine Freude bereiten und ein Geschenk von dauerndem Werte
machen will der greife getrost zu einem Buche die nachstehend angeführten Werke aus der deutschen und ausländischen Literatur
können als besonders zu Geschenkzwecken geeignet empfohlen werden

Alexis Vaterländische Romane
aus der brandenburg preussischen
Geschichte

Die Hosen des Herrn von Bredow
Der Roland von Berlin
Der Wer wo
Der falsche Woldemar
Isegrimm
Ruhe ist die erste Bürgerpflicht

Laba nis
Dorothece

Björnson Auf Gottes Wegen
Bordedux Geschichte einer Ehe
Brachvogel A Friedemann

Bach
Bulwer Ed Pompeſii

Rienzi Der letzte der Tribunen
Nacht und Morgen
Eugen Aram

a helham
Zanoni Rosenkreuzerroman

Cooper J Der rote Freibeuter
Daudet Abenteuer Tartarins

Tartarin in den Alpen
Dickens Ch Weihnachtsgeschichten

Oliver Twist e eDie Pickwickier 2 Bände
Klein Dorrit
Nicholas Nickleby 2 Bände
David Copperfield 2 Bände
Bleakhaus 2 Bände

Arndt E M Gedichte
Armin u Be Knaben Wunderhorn
Bagehr Neues Buch der Lieder
Bartfhel G Poet Hausschatz
Barn Geleitworte fürs Leben
Bussag Neuere deutsche Lyrik
Chamisso A Gedichte
Droste Hülshoff A Gedichte
Eichandorff J Gedichte
Freiligrath Gedichte
Andersan CGhr Sämtliche Märchen

Dasselbe Ergänzungsband
Bechstein Märchenbuch
Darwin Reise Ausw f d Jugend IIlustr

Gellert Fabeln und Erzählungen

Apelt E Fr Metaphysik
Archanholta T W Geschichte

des Siebenjährigen Krieges

Becher Aus Deutsch Ostafrika
Beetfhoven B V Briefe Auswahl
Bismarcks Radaen 3 Bande je
Carlyle Th Die Französische

Revolution 2 Bände je
Darwin Sh Entstehung der Arten

Abstammung des Menschen
Reise Tagebuch der Weltumsegelung
Ausdruck der Gemütsbewegung

Eckermanns Gespräche mit Goethe

Emarson R Fssays
Aus Welt und Einsamkeit

Emerson R W Die Lebensführung
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Eichendorff J Taugenichts
Erckmann Chatrian Rekrut von

18313

Waterlo
Die Belagerung von Pfalzburg

Serstäckaer Fr Regulatoren
Die Flusspiraten des Mississippi
Gold Kaliforn Lebensbild
Hinterwäldler Geschichten 2 Teile je

Goethe J W Wahrheit und
Dichtung eWilhelm Meisters Lehrjahre

Wilhelm Meisters Wanderjahre

Grceinz Der Gsöllherr
Grimmelshausen Simplicius
Guseck B Deutschlands Ehre 1813
Hackländer F Handel und

WandelNamenlose Geschichten
Hartnaer Im Schloss zu Heidelberg
Hauff Lichtenſtein
Hebbel Fr Erzählungen

Werke Auswahl
Hedenstjerngd Novellen

Neue Novellen
Heing Werke 4 Bände
Holtei K Die Vagabunden
Jmmermann K Der Oberhotf
Jacobsan J Marie Grubbe
Jacobsen J Niels Lyhne
Kwige Weisheit

es Talmud
Gocethe J W Gedichte
Haine Buch der Lieder
Helty h Gediehte
Törnar Th Leier und Schwert

hencdu Gedichte
Mäörikze Ed Gedichte
Platen A Gedichte
Prutz Buch der Liebe

Spruchpoesje

Grimm Gehr Kinder und Haus
märchen vollständige Ausgabe

Dasselbe Auswahl
Hauff W Märchen 3 a e
Musäus Volksmärchen

Pichte J Reden
Gocethes Liebschaften u Liebesbriefe
Grillparezer Selbstbiographie
Hebbel Fr Aus den Tagebüchern
Josephus Flavius Kleinere Schriften

Geschichte des jüdischen Krieges
Jüdische Altertümer 2 Bände

Kant Kritik der reinen Vernunft
Herausg v Vorländer

Knigge A Umgang mit Menschen
Kopaeilke Das grosse Jahr 1813 IIlustr

Koran Der Uebersetzt von Grigul
hehmann Akabjah und Akabjahs

Kuf zwei bedeuts ernste Bücher dies
in keinem Hause fehlen sollten je

Renan E Das Leben Jesu
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Kügelgen W Jugenderinnerungen
hagerlöf Jerusalem
Hoti Islandfischer
Bucdwig Werke Auswahl
Manzonl Die Verlobten
Mäörike Ed Maler Nolten
Mügoge Th Afraja
Multatuli Max Havelaar
Reuter Fr Ut mine Stromtid

Ut mine Festungstid
Ut de Hranzosenti d

Rosegger H Gottlieb Alcibiade
Rüchkert Fr Werke Auswahl
Scharling Pfarrhof von Nöddebo

Meine Frau und ich
Scott Ivanhoe

Kenilwort
Quentin Durward

Sienkiegwica Quo vadis
Die Kreuzritter

Stifter Bunte Steine
Tilligr CI Mein Onkel Benjamin
Tolstoi B Auferstehung
Twain Mark Tom Sawyer
m Huckleberry Finn
Vigny A Cing Mars
Wagnalls Die Marquise v Pompadour

Wallace Ben Hr
Wiseman Fabiola

Reufer Fr Läuschen und Rimels
Hanne Nüte

Rückaert Fr Liebesfrühling
Schankandork M Gedichte
Schiller Fr Gedichte
Scahrute Perlen für den Vortrag
Schulzg Die bezauberte Rose
Spitta Psalter und Harfe

Strachwitz M Gedichte
Ahland Gedichte
Micebuhr Griech Heroengeschichten
Morcdau Märchen Reich illustr
Rauper Tierfabeln IIIustriert
Schwab EG Sagen des Altertums
Tausend und eine Nacht Auswahl

Rocao E Der Umgang in der Gesell
Schaft

Sarcoeu Die Belagerung v Paris 1870/71

Schiller Fr Briefe Auswahl
Schleiermacher Derchristl Glaube

Darstellung des theolog Studiums
Ueber Freundschaft Liebe und Ehe

Schmickh Vorlesungen über das
Wesen der Philosophie

Schopaenhauser Die Welt als
ille und Vorstellung 2 Bände je

Parerga u Paralipomena 2 Bände je

Seillierg Barbey Aurevilly
Smiles Charakter Selbst

hilfe Pflicht Sparsamkeit je
Verzage nicht Aus Smiles Schriften

Zitatenschata Deutscher

Zu besiehen durch alle Buchhandlungen
mar

r rn42 u W Mece iJ e r
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